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Region: Der Nachwuchs der Feuerwehr ist gesichert

Eine Leidenschaft, die früh beginnt
Gleich sechs Jugendfeuerweh-
ren aus dem Einzugsgebiet des
Wynentaler Blatts nahmen am
Samstag an der Aargauermeis-
terschaft in Sarmenstorf teil.
Die Jugendfeuerwehr Mittleres
Wynental gewährte gar einen
Blick hinter die Kulissen. Und
zeigt, mit Teamwork ist alles zu
schaffen.

mek. Kurz vor neun Uhr steht die
kleine Gruppe bei der Anmeldung.
Von zehn angemeldeten Jugendlichen
sind acht anwesend, aber nur sechs
komplett einsatzfähig. «Leider haben
sich zwei verletzt. Der eine erst ges-
tern», erklärt Leiter Roman Zbinden
mit Blick auf die Gruppe. Trotzdem
sind er und seine beiden Leiterkolle-
gen zuversichtlich, dass es für ein soli-
des Resultat reicht. Eingedeckt mit
dem Goodie-Bag geht es dann gleich
los an den ersten Posten.

Zu Beginn des Wettkampfs wird
schnell klar, dass die Jugendlichen
noch nicht ganz wach sind, aber je
mehr Posten und Aufgaben sie absol-
vieren, desto besser werden sie. Vor
allem der zweite Posten, an dem sie ein
Polizeiauto ziehen mussten, schien die
Gruppe etwas zu wecken und der Ehr-
geiz macht sich bemerkbar.

Auf den Millimeter genau einen
Meter

Immer wieder hört man im Hinter-
grund «rechts, links, rechts, links» und ei-
ner derLeiter sagtmitBlick auf dieHolz-
skis, die im Gleichschritt fortbewegt wer-
den müssen: «Das kann ich bis heute
noch nicht so richtig.» Doch sobald die
Jugendfeuerwehr Mittleres Wynental
den Posten beginnt, sieht man, dass sich
das Problem des Leiters nicht auf die Ju-
gendlichen übertragen hat. Das eine
Dreierteambewegt sich so flüssig fort,als
hätten es nie etwas anderes gemacht.

An einem Posten schafften die sie-
ben Jugendlichen – einer derVerletzten
konnte sich die Teilnahme doch nicht
nehmen lassen –, etwas, das man nur
glaubt,wennman es mit eigenenAugen
gesehen hat. Ohne Massband oder an-

deren Anhaltspunkt mussten sie einen
Stamm auf genau einen Meter Länge
sägen. Gleichzeitig musste der Meter
aber in 5 Stücken gesägt werden.Als sie
die Holzstücke nach dem Sägen aufein-
anderstapelten, konnten alle ihren Au-
gen kaum glauben: einen Meter, auf
den Millimeter genau, haben sie mit
der Säge abgeschnitten.

Die Hälfte der Teams stammt aus der
Region

Viel Action und Gelächter gab es
dann noch am Hindernislauf mit der

Übungspuppe. Hier wurde geübt
und gemessen, wie schnell eine ver-
letzte Person in unwegsamem Ge-
lände gerettet werden kann. Es war
der letzte Posten vor der Mittags-
pause für die Jugendlichen und hier
wurde so richtig klar, dass sie zu ih-
rer Höchstform aufgelaufen sind: In
einer Zeit von 1 Minute 56 Sekun-
den absolvierten sie den Parcours
und waren damit bis zu diesem Zeit-
punkt die Schnellsten. Das Team-
work funktionierte, als hätten sie nie
etwas anderes gemacht.

Neben der Jugendfeuerwehr Mittle-
res Wynental waren auch die Jugend-
feuerwehr Seetal,die Jugendfeuerwehr
Suhrental, die Jugendfeuerwehr Leer-
au, die Jugendfeuerwehr Rued, die Ju-
gendfeuerwehr Oberes Wynental und
die Jugendfeuerwehr Suhrental und
Suhr an derAargauermeisterschaft zu-
gegen und massen sich in den verschie-
denen Disziplinen miteinander. Von
den 18 Teams, die antraten, waren so-
mit neun aus der Region, da einige Ju-
gendfeuerwehren mit zwei Teams an-
traten.

Den Sieg nahm am Ende die Jugend-
feuerwehr Zurzibiet mit nach Hause.
Aber die Jugendfeuerwehr Seetal kann
sich, mit nur drei Punkten Rückstand,
über den hervorragenden zweiten Platz
freuen.Auch der dritte Platz ging an ei-
ne Jugendfeuerwehr aus der Region:
Das Team Leerau 2 hatte ebenfalls nur
drei Punkte Rückstand und konnte so-
mit das Podest vervollständigen. So
lässt sich definitiv sagen:Die Feuerwehr
im Aargau hat kompetenten Nach-
wuchs, der in einigen Jahren hoffentlich
die «grosse» Feuerwehr unterstützt.

Menziken: SVP gegen FDP – profitieren die «Unbeteiligten»?

Mit Tempo 30 in den Gemeinderat
Am 28. September fallen in
Menziken (möglicherweise)
zwei wichtige Entscheidungen:
Sofern es keinen zweiten Wahl-
gang gibt, wird der Gesamtge-
meinderat neu bestellt und der
Souverän stimmt über die flä-
chendeckende Einführung von
Tempo 30 auf Gemeindestra-
ssen ab. Zwei Themen, die in-
zwischen eng verknüpft sind.

rms. Die Ausgangslage ist einfach:
Die Anzahl Sitze im Gemeinderat von
Menziken wird nach der fusionsbeding-
tenVergrösserung − mit der Fusion von
Menziken und Burg per Anfang 2023
wurden zwei Burger Gemeinderäte in
den Menziker Gemeinderat aufgenom-
men − von 7 auf 5 reduziert. Bei den
Gesamterneuerungswahlen interessie-
ren sich 8 Personen für die 5 Sitze: Ne-
ben 5 «Bisherigen» auch 3 «Neue». Bei
Gesamterneuerungswahlen ist es poli-
tisch erlaubt, auch Ammann und Vize-
ammann-Sitze anzugreifen.

Deshalb wird’s herausfordernd
– Das bisherige Gemeinderatsmit-

glied Simon Baumgartner (SVP) will
dem bisherigen Gemeindeammann
Erich Bruderer (FDP) den Sitz an der
Spitze streitig machen.

– Der bisherige Gemeinderat Hans-
Heinrich Leuzinger (SVP) will den va-
kanten Sitz desVizeammanns erobern,
nachdem Andreas Mäder (SVP) zu-
rückgetreten ist.

– Jörg Stalder (FDP) möchte eben-
falls Vizeammann werden, er gehörte
demGemeinderat bisher noch nicht an.

– Neben den bisher Genannten wol-
len sowohl die «Bisherigen» Alfred

Merz (SP) und Ursula Friedrich (par-
teilos), als auch Philipp Aeschbach
(parteilos) undDanielWittwer (partei-
los) neu dem Gemeinderat angehören.

Und jetzt wird’s kompliziert
Ebenfalls am 28. September wird

die Bevölkerung an die Urne geru-
fen, um über flächendeckendes Tem-
po-30 auf Gemeindestrassen zu be-
finden. Ein Thema, das mit der Ge-
samterneuerungswahl inzwischen
eng verknüpft ist. Politisch auffällig
gegeneinander positioniert haben
sich die FDP und die SVP, und das
kam so: Nachdem die Gemeindever-
sammlung die Einführung am ver-
gangenen 11. Juni mit 133:105 Stim-
men genehmigt hatte, ergriff die Par-

tei von Gemeinderat und SVP-Par-
teipräsident Leuzinger das Referen-
dum dagegen – einVorgehen,das von
FDP-Gemeindeammann Bruderer
als Verletzung des Kollegialitätsprin-
zips taxiert wurde − Leuzinger sieht
das anders. Seither ist auf «Face-
book» und im echten Leben eine
emotionale Debatte entbrannt.

Bruderer und Leuzinger wechseln
sich in den sozialenMedien mit Beiträ-
gen vor allem zu Tempo 30 ab. Von
Leuzinger ist zu erfahren,dass dieTem-
poreduktion Notfalldienste ausbremse
und keine Sicherheit schaffe, auch der
Lärm werde nicht reduziert, dafür das
Gewerbe geschwächt. Bruderer hält
mit den Stichworten «Sicherheit», «So-
lidarität» und «Weitsicht» diametral

dagegen und teilt ein Bild auf dem
steht: «Mehr Sicherheit – Weniger
SVP-Lärm». Ein Faktencheck fehlt
beidseits.

Ende Juli sorgte ein abgestellter Au-
toanhänger für Furore, auf dem eine
FDP-Wahlwerbung von Erich Bruderer
und Jörg Stalder zu sehen ist, obwohl zu
diesem Zeitpunkt die Plakatierung
noch nicht erlaubt war. Die SVP Orts-
partei reklamierte beim Gemeinderat,
die FDP-Vertreter argumentierten, der
Anhänger stehe auf privaten Raum.

Walter Winteler, Vizepräsident der
SVP Menziken, reichte eine Stimm-
rechtsbeschwerde beim Kanton ein, es
seien an der Gmeind nicht alle Stim-
men angehört worden. Bruderer kon-
terte, es habe ja keineWortmeldungen

mehr gegeben. Die Beschwerde wurde
inzwischen zurückgezogen.

Auch in Leserbriefen und in Gesprä-
chen im Dorf hält man sich mit Kritik
nicht zurück: Befürworter der Tempo-
reduktion sagen, die SVP würde mit
falschen Tempo-30-Argumenten auf
Stimmenfang gehen − Gegner finden,
mit allgemeinenTemporeduktionen ar-
gumentiere man an der Realität vorbei.

Am vergangenen Wochenende nun
der vorläufig letzte Tiefpunkt: Leuzin-
ger teilte ein Bild, auf dem eine unbe-
kannte Täterschaft ein SVP-Plakat zer-
stört hat.

Alle müssen an einem Strang ziehen, sonst bewegt sich das Polizeiauto nicht fort. «Links, rechts, links, rechts»: Nur wer im Gleichschritt geht, kommt vorwärts.

Erreichten den hervorragenden zweiten Rang: Die Jugendfeuerwehr Seetal ist im
Einsatz.

Voller Körpereinsatz ist gefragt: Die Jugendfeuerwehr Mittleres Wynental gibt
beim Sägen alles. (Bilder: mek)

Kommentar
Die Debatte um Tempo 30 ist all-

gegenwärtig und sie wird die Ge-
meinderatswahlen unweigerlich be-
einflussen, sei es nur deshalb, weil
die beiden Lager es verstehen, das
Stimmvolk mit Emotionen in beide
Entscheidungen einzubeziehen. Et-
was vergessen geht dabei, dass es bei
Erneuerungswahlen um viel mehr
als Tempo 30 geht. Die Gemeinde
sieht sich zahlreichen Herausforde-
rungen gegenübergestellt, die weni-
ger laut diskutiert werden.

Vielleicht werden die lautstarken
Kandidaten dank Tempo 30 gewählt.
In diesem Fall wird es spannend sein
zu verfolgen, ob sie wieder zu einer
konstruktiven Zusammenarbeit zu-
rückfinden. Vielleicht überholt aber
einer der weniger lauten Kandidie-
renden alle, still und leise mitTempo
30. In einem Punkt sind sich wenigs-
tens alle einig:Abstimmen und wäh-
len sollte für alle Stimmberechtigten
eigentlich Pflicht sein. Roland Marti

Die Meinungen zu flächendeckendem Tempo 30 in Menziken sind sehr geteilt − mit Auswirkungen auf die Gemeinderats-
wahlen vom 28. September. (Bild: Nick Schaffner)


